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. - Bekanntmachung. : 
Mit Bezuanahme auf un’ere Bekauntmachung vom 23. Februar c. a. in dieſer Zeitung, werden die In⸗ 


rereſſenten der Koͤnigl. General Wittwen-Kaſſe wiederum 


hiermit erinnert, ihre pro Termin 1. October c. a. 


zu bezahlenden Beiträge, ohnfehibar bis zum 10. September c. a. bei der Koͤnigl. Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 


führen. Eben fo muͤſſen die Decumente und Gelder zu 


neuen Aufnahmen im Laufe des Monats September c. a. 


die Auirtungen der Penſians Empfänger über zu erhebende Wittwen⸗Penſionen aber, vom Iten bis incl. 8. Oetbr. c. a. 
unausbleiblich bei genannter Kaffe eingereicht und uͤbergeben werden, indem auf ſpaͤter eingehende Penſions⸗ 


Quittungen hier nicht weiter 
Breslau den 27. Auguſt 1833. 


d er e u d e n. 
Berlin, vom 26. Auguſt. — Se. Majeftät der 
Koͤnig ſind geſtern Nachmittag von Toͤplitz wieder in 
Potsdam eingetroffen. 

Der Geheime Kabinetsrath Albrecht iſt von Toͤplitz 
bier angekommen. 


Vom 27. Auguſt. — Se. Königl. Hoh. der Prinz 
Albrecht iſt von St. Petersburg hier eingetroffen. 
Ihre Durchlaucht die Fuͤrſtin von Liegnktz iſt 
geſtern Abend von Toͤplitz wieder hier eingetroffen. 
„Se. Excell. der Geheime Staats⸗Miniſter v. Beyme 
iſt von Schlangenbad hier angekommen. 
Im Bezirk der Koͤnigl. Regierung zu Breslau iſt 
der bisherige zweite Prediger, Bach, zum erſten Pre, 
iger an der evangeliſchen Kirche zu Peterswaldau, 
Kreis Reichenbach, und der Rektor und Huͤlfsplediger 
Richter in Neumarkt zum Paſtor an der evangeliſchen 
irche in Karſchau, Kreiſes Nimptſch, ernannt worden. 


Deut ſchlan d. 
Münden, vom 21. Auguſt. — Die Zahl der An; 
geworbenen für das Griechiſche Truppencorps beträgt 
über 1100 Mann. Der Abmerſch der beiden erften 
Schuͤtzen⸗Compagnien nach Trieſt erfolgt am 24ſten d. 


Koͤnigliche Regierung. 
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Ruͤckſicht genommen werden kann. 


Abtheilung des Innerm 


Landau, vom 20. Auguſt. — Die von den Ge⸗ 
ſchwornen Freigeſprochenen, welche nun zuchtpolizeilich 
angeklagt find, werden heute von hier abgefuͤhrt, Dr. 
Siebenpfeiffer und Becker nach Frankenthal, Dr. Wirth 
und Roß nach Zweibruͤcken und Hochdoͤrfer nach Kaiſers⸗ 
lautern. n 

Anweiler, vom 17. Auguſt. — Geſtern Abend 
hat die Nachricht uͤber den Ausgang der Aſſiſen in Lan⸗ 
dau unſere Jugend in Bewegung geſetzt. Ein Schul⸗ 
lehrer zeichnete ſich beſonders aus indem er durch die 
Straßen: Freiheit, Freiheit! rief; Kinder wurden auf⸗ 


geſtellt, um die Freiheit hoch leben zu laſſen, und die 


jungen Burſchen ſangen Freiheitslieder durch die Straßen. 
Der Tumult waͤhrte bis nach Mitternacht. 

Zweibrücken, vom 19. Auguſt. — Geſtern zog 
ein Wagen voll junger Leute laͤrmend von hier nach, 
Homburg, um den in Landau Freigefprochenen Kandida⸗ 
ten Eifler zu empfangen. In der Nacht kehrten ſie, 
ebenfalls lärmend und ſchreiend, unter Vortretung meh 
rerer Gaſſenbuben und anderen Geſindels, hierher zurück, 
wobei ſie ſich allerlei Ausgelaſſenheiten erlaubten. Es 
wurden Patrouillen veranſtaltet, mit denen die Zeitgeift; 
ler handgemein wurden, wobei es denn: einige Verwun⸗ 
dungen abſetzte. Die Stimmung iſt hier und: in: der: 
Umgegend ſehr bedenklich. 
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Braunſchweig, vem 6. Auguſt. — Die Meſſe 
iſt nicht gut; zwar war fie in den erſten Tagen glän⸗ 
zend, in den wollenen Tuͤchern wurden große Geichäfte 
zu ſteigenden Preiſen gemacht, Vieles ward ausverkauft, 
und an Manchem hat es gefehlt; aber je mehr die 
Preiſe ſtiegen, deſto meht legte ſich die Kaufluſt, und 
ſo gingen die Sturmfluthen der erſten Bewegung in 
den gewoͤhnlichen ruhigen Wellenſchlag über. Die Leine⸗ 
wand iſt geſucht, und die baumwollenen Waaren haben 
auch guten Abſatz gefunden, und die Po eiſe etwas ver: 
beſſert, weil die diesfaͤhrige Mißernte der Baumwolle 
eine bedeutende Erhoͤhung ihres Preiſes vorausſehen 


laßt, da der Verbrauch nichts weniger als abnimmt.“ 


Auch den Lederarbeitern wurden genug Kaͤufer und Be— 
ſteller von der Geldſtroͤmung zugefuͤhrt, die in die rech⸗ 
ten Betten und Uferbahnen gelangt iſt, wo ſie Leben 
und Gedeihen bringt. Die Meſſe ſelbſt machte mit ih: 
rem Gewuͤhl von freundlichen Geſichtern das ſchoͤnſte 
Bild, während aaf einer einſamen Gaſſe eine Schreckens 
geſtalt geſchloſſen erſchien, und nach Wolfenbüttel abge: 
führt wurde, wo es dem Juſtizamtmann Hoffmeiſter ges 
gluͤckt zu ſeyn ſcheiyt, die Thaͤter der Raubmorde zu 
Salzdahlum zu entdecken. Die ſaͤmmtlichen Straſan⸗ 
falten des Landes merden unter die Aufſicht und Ber 
waltung der Landesdirektion zufolge eines Geſetzes ges 
ſtellt, welches bereits von der Staͤndeve ſammlung ange⸗ 
nommen iſt. Die Stände ſind auch damit einverſtau⸗ 
den, daß in dem geraͤumigen, aber zu ſeinem Zwecke 
nicht mehr brauchbaren Schloſſe zu Boren, unfern der 
Weſer, in einem hieſigen bereits zu Geſaͤngniſſen bes 
nützten Kloſter zwei Arbeits- und Beſſerungsanſtalten in 
uͤblicher Maſſe und Ordnung eingerichtet werden; zu den 
Anlagekoſten ſind die 10,000 Rthlr. angewieſen welche 
herkoͤmmlich dem neuen Landesherrn von den Ständen 
überreicht werden. (Allg. Ztg.) 


Die Ober Poſtamts Zeitung . enthält ein 
Schreiben aus Karlsruhe, worin es heißt: „Ein 
zu Metz etablirter Handelsfreund meldet uns, daß der 
nunmehr zu Berg und zu Thal durch eine eigene Fluß⸗ 
ſchifffahrt geregelte Handelsverkehr von der Moſel herab 
in den Rhein mit den mannigfaltigſten Produkten und 
Fabrikaten jet ungemein lebhaft betrieben werde. Mit 
Franzoͤſiſchen Weinen werden nach verſchiedenen Seiten 
ſtarke Geſchaͤfte gemacht. Die ſogenannten Metzer 
Rachen haben noch immer ihre volle Ladung von ger 
flochtenen Koͤrben, Liqueurs und Confituren; fie gehen 
nicht ſelten bis Köln und Holland, aber gewoͤhnlich 
nicht mehr bergauf. Auch die Floͤßerei auf der Moſel 
wird von Jahr zu Jahr bedeutender. Das Bauholz 
beſteht hauptſaͤchlich aus Eichen, mit fo viel Tannen 
vermiſcht, als erforderlich find, um jene ſchwimmead zu 
era ten, 8 komint in kleinen Flößen; das Faßdauben⸗ 
und Brennholz wird aber in Schiffen verfuͤßhrt. Man 
bat den für die Handelsschiffe der Moſel wichtigen Vor⸗ 
ſchlag gemacht, in Metz eine große Meſſe zu errichten, 


1 


und dieſe den Erzeugniſſen aller Nationen in einem Frei⸗ ! 


hafen zugänglich zu machen, Es iſt nicht zu leuanen, 
daß die Lage von Mes alle Eigenſchaften zu einem Frei⸗ 
markt des Kontinents vorzüglich in ſich vereinigt, und 
daß deſſen Moſel-Inſel von der Natur zu einem Frei⸗ 
hafen mitten im feſten Lande geſchaffen iſt. So lange 
aber nach den Franzoͤſiſchen Verfuͤgungen uͤber den 
Tranſit vom 21. April 1818 wenigen ausländifchen 
Artikeln die Tranſitbefugniß, beſonders in Hinſicht der 
Haupfgegenftände der Indaſttie zugeſtanden iſt, und 
ſelbſt der erlaubte Durchgang “einer Menge Formalitäten 
und Belaͤſtigungen unterworfen bleibt, kann jenes Projekt 
nicht zur Ausführung kommen. Es wurde für Frank 
reich ganz allein vortheilhaft ſeyn. Die Regierungen 
anderer Staaten, vorzuͤglich der Deutſchen, muͤſſen daher 
vielmehr die Franzoſen in die Nothwendigkeit ſetzen, 
ihre Waaren zu uns zu bringen, damit fie wenigſtens 
Etwas von ihrem Gelde auf unſerm Boden ausgeben.“ 
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Paris, vom 21. Auguſt. — Der König kam geſtern 
von St. Cloud nach den Tuilerieen und ertheilte dem 
Grafen von Harcourt und dem Praͤfekten des Seine 
Departements, Graſen v. Rambuteau, Privat ⸗ Audienzen. 


Galignani's Messenger meldet: „Wir erfahren, 
daß die Königin Donna Maria ſich in Havre einſchiffen 
wird, wo der Admiral Napier fie auf dem Linienſchiffe 
Joao VI. abholen ſoll. Sie wird Paris naͤchſten Mon⸗ 
tag verlaſſen, und nach Havre iſt bereits der Beſchl 
geſandt, Wohnungen fuͤr das aus vierzig Perſonen be⸗ 
ſtehende Gefolge derſelden in Stand zu ſetzen. Die 
Königin wird von der Herzogin von Braganza und dem 
Marquis von Louls begleitet werden. Ferner heißt es, 
ein Feanzoͤſiſcher Geſandter werde die junge Königin be⸗ 
gleiten, die unmittelbar nach ihrer Ankunft in Liſſabon 
von Frankreich werde anerkannt werden. Die Geruͤchte 
von der Ungnade, in welche der Marquis von Palmella 
gefallen, werden, wie man ſagt, durch einen Courier 
aus Spanien beſtaͤtigt.“ f 

Die Gazette de France meldet aus Portugal: 
„Heute find Nachrichten aus dem Lager von Porto in 
Paris eingegangen. Der Marſchall Bourmont war an 
der Spitze von 10,000 Mann abgezogen, nachdem er 
eiue gleiche Anzahl vor dem Platze zurüͤckgelaſſen, und 
hatte die Richtung nach Liſſabon genommen, das er 
nach ſeiner Vereinigung mit dem ungefähr eben ſo ſtar⸗ 
ken Corps des Herzogs von Cadaval zu nehmen hoffte, 
Die conſtitutionellen Truppen in Liſſabvn hatten noch 
keine Bewegung unternommen und ſchienen auch nicht 
geneigt, die Stadt zu verlaſſen.“ — Der Quotidienne 
zufolge, iſt der Sohn des Grafen Bourmont, Louts 
von Bourmont, zum KavallerieOberſten in der Migueliſſi⸗ 
ſchen Armer befördert und dem Herzoge von Cad ava 
beigegeben worden. 


| 
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Der Portugieſiſche Kampf ſcheint ſeiner Beendigung 
nicht ſo nahe zu ſeyn, als man es nach der Einnahme 
von Liſſabon glaubte. Des ausgezeichneten Vortbeils 

ungeachtet, welcher die Hälfte Portugals in die Hände 

der conſtitutionellen Truppen gab, darf man doch nichts 
deſto weniger aus der Acht laſſen, daß Dom Pedro noch 
nicht uͤber mehr als 10,000 Mann verfuͤgen kann, die 
te ſeit der Einnahme von Liſſabon zuſammenbrachte; 
denn 4000 befinden ſich in Algarbien, um die Migueli⸗ 
ſten zu hindern, dieſe Provinz wieder in Beſitz zu neh⸗ 

men, und die Garniſon beläuft ſich auf 8 bis 9000 
Mann, ſo daß dieſe Truppen nur zur Vertheidigung 
gebraucht werden koͤnnen. Dom Miguel und Bourmont 
dagegen haben eine Armee von 23,000 Mann vor 
Porto und der Herzog von Cadaval befehligt 5 oder 
6000 Mann. Alle dieſe Truppen koͤnnen eben fowohl 
zm einem Angriffs, als zu einem Vertheidigungskriege 
denutzt werden. N i 

Das Journal des Débats hatte gemeldet, der Por: 
tugieſiſche Konſul in Bayonne, Herr la Cruz, habe ſich 
der Koͤnigin Donna Maria unterworfen. Dieſer erklart 
indeſſen in einem Schreiben an die Redaction der 
Quotidienne jene Nachricht für vollkommen grundlos, 
mit dem Hinzufügen, daß er feinen Souverain nicht To 
leicht wechſele, wie etwa feinen Rock; er unterzeichne 
daber das Schreiben als Konſul Sr. Majeſtaͤt Dam 
Miquels I. 

Die Quotidienne erklärt die von der Gazette ger 
gebens Nachricht, daß der König beider Sieilien ſich 
der Reiſe der Herzogin von Berry von Palermo nach 
Prag widerſetze, für falſch, und behauptet virimehr nach 
nein ihr vorliegenden Schreiben aus Neapel vom Gen 
d. M., daß der Koͤnig der Ankunft feiner Schweſter 
ven Palermo täglich entgegenſehe. 

Ein Brief aus Genua meldet, daß der Dr. Denen 
und der Abbe Sabatier auf ihrer Ruͤckkehr von Pa 
letmo, wohin fie die Herzogin von Berry begleitet hat 
ten, in den pontiniſchen Suͤmpfen von Räubern ange: 
fallen worden find, die ihnen Alles abgenonunen haben. 
Der Fuͤhrer des Wagens ſchien mit den Spitzbuben 
Suter einer Decke zu ſtecken. 

Hieſige Blatter melden aus Rom, der dortige 

Vanquier Herzog Torlouia ſey nach Neapel gereiſt, um 
wegen einer neuen Anleihe fuͤr die paͤpſtliche Regierung 
zu unterhandeln und die Zölle des Kirchenſtaates zu 

verpachten. 3 

Im Journal de Rouen lieſt man: „Am 15ten ift 
der Or. Lelewel nach Neufchatel und Abdeville von hier 
adgereiſt; von dort wird er ſich nach England oder Bel⸗ 
ien begeben, wo man ihn aufnehmen will.“ 

Geſtern iſt die Londoner Poſt zum erſtenmale ver⸗ 
mittelſt des neu eingerichteten täglichen Staffettendienſtes 
bier eingeteoffen N 5 

Mehrere Blatter hatten von einem alten Neger ge 
ſpochen, den man in Des leitung cines Hundchens, bis⸗ 
wellen auf deu hieſigen Boulevards ſpazieren gehen ſehe, 


und dabet behauptet, er fey der Bruder Touſſaint⸗Lonver⸗ 


Einfluß abzuſchneiden. 


tures und beziehe als ſolcher eine kleine Penfton von 
der Regierung. In Bezug auf dieſe Nachricht erklärt 
der Sohn Touffainr’s, Iſaak Louverture, in einer Bor: 
deauxer Zeitung, dieſelbe muͤſſe auf einem Irrthum be⸗ 
ruhen, da alle Brüder feines Vaters in St. Domings 
geſtorben feyen. a 

Das Theater Ventadour iſt dem K. Bibliothekar und 
Deputirten Herrn Vatout zugeſprochen worden. Wie 
es heißt, will er es zu ſogenannten Engtifhen Pants; 
mimen und zur Vorſtellung von Seeſtuͤcken verpachten. 
Der Messager ſieht darin eine Beguͤnſtigung des Hrn. 
Vatout von Seiten des Herrn Thiers und meint, „die 
Miniſter Hätten immer etwas vortaͤthig, um es ihren 
Freunden zu geben, und wenn es auch nur Pantomimen 
waͤren, 5 

In einem Schreiben aus Algier vom 3. Auguſt 
heißt es: „Unſere Angelegenheiten mit den Arabern 
gehen gut. Mehrere Stamm; Häxptlinge nahmen an 
der Feier des 29. Juli Theil. Unſete große Landſtraße 
bis Dheira iſt beinahe ganz vollendet; 5 Meilen weit 
kann man ſie ſchon mit Wagen befahren. Nach heute 
eingegangenen Berichten haben die Bewohner von Coleah 
und Blida eingewilligt, unter der Leitung unſerer In⸗ 
genieure die Chauſſee und die Brucke von Bufarik ſeldſt 
wieder herzuſtellen. Solchergeſtalt wird man auf einer 
großen Straße dis zum Atlas gelangen. Schwerlich 
werden wir in dieſem Sommer noͤchig haben, Krieg 
zu fuͤhren. : 

Der Monitenr Algerien meldet unterm gten d. Dr 
„So chen iſt hier die Nachricht von der Einnabme der 
Städte Miffigran und Moſtaganim durch die von Oran 
dahin gefandten Truppen eingegangen. Die näheren 
Umſtande dieſer glänzenden Waffenthat an welcher auch, 


die Marine großen Antheil hat, find noch nicht bekannt.“. 


Die Fregatte Vietoire iſt nach achttaͤgiger Fahrt am 
19ten d. von Oran in Toulon angekommen. 
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Madrid, vom 8. Auguſt. — Herr Fernando del 
Pino ſowohl als der Herzog San-⸗Fernando find exllitt 
worten. Der erſtere iſt ſchon geſtern von bier abge 
gangen, und letzterer trifft heute feine Anſtalten, um 
ſich nach Biscaja zu begeben. Herrn Biscenti wurde 
die zweite Stelle eines Chefs der Poltzet aagetragen, 
er lehnte jedoch dis Uebernahme dieſes Amtes ab. Durch 
die Ernennung des Herrn Arjona als erſten Chef der 
Polizei beabſichtigte, wie es ſcheint, der Premierminiſter, 
den Auhängern dor Koͤnigin jede weitere Hoffnung auf 
Der Infant Don Francit ce 
war eben nach Madrid zurückberufen worden, als eine 
Contre- Ordre ihm die Erlaubniß zue Rückkehr wieder 
nahm. Brieſe vom 2. Auguſt aus Portugal haben 
wenig Neues mitgebracht. Die Privat- Corteſpondenz 
iſt jo gut wie gaaz unterbrochen. Ein Por tugieſtſcher 


Die Finanz; Operationen, 


ſchiedene Gerüchte verbreitet. 
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Erzbiſchof, der einen Wagenzug begleitete, welcher mit 
Kirchenſchaͤtzen und baarem Gelde beladen war, iſt in 
Badajoz angekommen, woſelbſt er Quarantaine hält. 
Der Courier, der von Liſſabon aus an die hieſige Fran, 
zoͤſiſche Geſandtſchaft abgeſendet war, iſt unterweges er⸗ 
mordet worden. Seitdem der Beſchluß, eine Armee 
nach Portugal zu ſenden, zuruͤckgenommen iſt, ſcheint 
eine beſondere Luſt dazu unſere Truppen ergriffen zu 
haben. General Sarsſield berichtet Yo eben, daß 300 ſei⸗ 
ner Leute die Fahnen verlaſſen und ſich mit den Mi⸗ 
gueliſten vereinigt haben. Vor zwei Tagen gingen 
von hier zwei Obriſten mit Creditbriefen auf Salamanka 
ab, um Werbungen fuͤr die Armee Dom Miguels zu 
machen. Ihre Bemuͤhungen werden indeſſen wenig Er⸗ 
folg haben, da ſo eben die Nachricht eingegangen, daß 
1500 Mann Migueliſten genzthigt worden ſind, ſich 
vor dem Andrange der conſtitutionellen Armee bei Ciudad 
Rodrigo über die Spaniſche Grenze zu flüchten. 

Noch immer werden unſerer Regierung von Fremden 
Geldmittel angeboten, welches jedoch bisher abgelehnt 
wurde, obgleich Geldbeduͤrfniß offenbar vorhanden iſt. 
die man bis jetzt gemacht hat, 
möchten die Staatsglaͤubiger ſchwerlich beruhigen, ob⸗ 
gleich ſie die Verwaltung aus den augenblicklichen Ver⸗ 
legenheiten gezogen haben. 


n 

London, vom 20. Auguſt. — Man laubt, daß 
Se. Majeſtaͤt am Freitag nach der Stadt kommen, im 
St. James Palaſte Lever halten und ſich Sonnabends, 
in Begleitung Ihrer Majeſtaͤt der Königin, nach dem 
Oberhauſe begeben werden, um das Parlament in Pers 
ſon zu prorogiren. 

Die Hof⸗Zeitung meldet »unmehr offiziell die Er⸗ 
nennung des Herrn George William Frederick Villiers 
zum Geſandten des Königs van Großbritannien bei Sr. 
Katholiſchen Majeſtat. Derſelde wird, wie es heißt 
unverzüglich von hier auf feinen Geſandtſchafts⸗Poſten 
nach Madrid abgehen. 

Die Fuͤrſtin Lieven und der Graf Matuszewiez find 
geſtern Abend von St. Petersburg wieder hier einge, 
troffen. f N 

N Veranlaſſung zu der am Löten d. M. hier 
erfolgten Ankunft des Marquis v. Angleſey ſind ver⸗ 
Nach Einigen wäre ders 
ſelbe bloß nach London gekommen, um bei der bevor⸗ 
ſtehenden Vermaͤhlung feines Alteften Sohnes, des Gra- 
fen v. Uxbridge, mit der Tochter des Sir Charles Bajot 
anweſend zu ſeyn. Andere wollen wiſſen, er ſey aus 
Irland abberufen worden. Uebrigens ſoll derſelbe den 
Zuſtand von Irland als beruhigt schildern und der An! 
ſicht ſeyn, man koͤnne jetzt einen großen Theil der dort 
ſtehenden Truppen entbehren. 

Die geſtrige Times theilt noch drei angeblich auf, 
gefangene Briefe von Perſonen in Dom Miguels Dien, 
ſten mit. Der erſte iſt von dem hieſigen Migueliſtiſchen 
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Geſandten Herrn Vial, daß 


Ihre Miniſter beharrt.“ 
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General ⸗Conſul, F. A. Sampalo, an den Visconde 
v. Santarem aus London vom 3. Juli. Es heißt darin: 
„Sonntag ſchrieb Lord Palmerſton an den Spaniſchen 
er ihn baldmoͤglichſt zu 
ſehen wuͤnſche. Um 4 Uhr Abends hatte Se. Excellenz 
eine Unterredung mit dem Lord, der ihn nach einigen 
einleitenden Geſpraͤchen fragte, ob General Bourmout 
in London ſey, und ob es wahr ſey, daß er, ſo wie 
Capitain Elliot, Herrn Vial beſucht habe. Se. Cxcell. 
antwortete, wahr ſey es, daß Bou mont bei ihm ger 
weſen und er den Beſuch aus bloßer Freundſchaft ers 
wiedert habe, da er ihn in Spanien gekannt; 
Elliot wiſſe er nichts. Nun las Lord Palmerſton ibm 
ein Schreiben vor, das er von Lord Grey erhalten und j 
worin dieſer ihm die Ankunft jener beiden Offiziere 
meldete, ſo wie, daß ſeldige, außer von Lord Beresford, 
Beſuche von dem Spaniſchen Geſandten und von vie, 
len andern Perſonen erhalten haͤtten, die der Sache 
des Koͤnigs, unſers Herrn, Fortgang wuͤnſchten, und 
daß er verſichert ſey, es ſey im Haufe des Herrn Sas 
ratva ein Mittagsmahl gegeben worden, um über die 
beſten Mittel, der Sache Sr. Majeſtaͤt zu dienen, zu 
berathſchlagen. (Ich hatte nicht die Ehre, dabei zu 
ſeyn.) Der Spanische Miniſter antwortete, er wiſſe 
nichts von dieſer Sache, womit Lord Palmerſton zu ⸗ 
friedengeſtellt zu ſeyn ſchien, doch bemerkte jener im 
Laufe des Gejprächs, daß Lord Palmerſtou noch bei 
ſeinen empoͤrenden Abſichten wider Se. Majeſtaͤt und 
4 


Das zweite Schreiben iſt von einem Franzöſiſchen 


enthalt Folgen⸗ 
waren überwunden, die 
Dampfiayfe im Begriff, zuſammen in See zu gehen, 
öten und der 


und aͤnderte alle getroffene Anordnungen. 
ſagte der Admiral (Elliot), da er ſich ohne Flotte be⸗ 
finde, Portugal zu thun; 
auch ſind die Gowers nicht mehr geneigt, das Dampf⸗ 
ſchiff Unsed Kingdom daran zu wagen, das, wie Sie 
wiſſen, ihr Eigenthum iſt. Andererſeits find die Con- 
trahenten fuͤr verſchiedene Artikel naturlich geſtimmt, 
Schwierigkeiten zu machen, und da in dieſem erſten 
Augenblicke der Betaͤudung Alles für verloren gehalten 
wird, ſo iſt es wohl natuͤrlich, daß Alles zurückgehalten 
wird, was im Werke war, und die meiſten Concracte 
aufgehoben werden. Nachdem wir uns jedoch etwas 
von dem Schrecken erholt batten, fuͤhlten wir, wie 
wichtig es ſey, durch alle möyliche Mittel dahin zu 
ſtreben, den zur See erlittenen Schlag zu Lande wie 
der gut zu machen.“ Er ſagt am Schleſſe, es ſcheine 
gerathen, alles Abzuſendende in Vigo zu landen. 1 
Das dritte iſt eine offizielle Depeſche von dem Mi⸗ 
gueliſtiſchen Geſandten Herrn Joag. Severino Gomes 


Einerſeits 
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aus Madrid vom 19. Juli an den Vicomte von San⸗ 
tarem gerichtet. Er beantwortet die Depeſchen des Letz 
teren und ſagt dann: „Ich war den ganzen geſtrigen 
und heutigen Tag beſchaͤftigt, Auszuͤge aus dieſen wich⸗ 
tigen Papieren zu machen, damit ſie ohne Zeitverluſt 
mit der dieſe Nacht abgehenden ordinairen Poſt an die 
Ge and ten der großen Machte in Paris und London 
von ihren Kollegen am hieſtien Hofe abgeſandt werden 
oͤnnen, was ich auch an den Graf da Poute in Paris 
und Ant. Ribeiro Saraiva in London thun werde.“ 
Weitechin erzaͤdlt er: „Ich fand es moͤglich, Herrn 
ea zu ſehen, den ich -erfüllt vom tieſſten Kummer über 
den Verlust unſers Geſchwaders, doch zugleich hoͤchlich 
erzürnt uͤber das Benehmen der Engländer ſah. Er 
erklärte mir, er bade dieſer Tage Fragen der ernſtlichſten 
Art an den Eugliſchen Geſandten gerichtet, deren Ne 
ſultat wahrſcheinlich wichtig ſeyn werde. Er wiederholte, 
es ſey jetzt mehr als je nothwendig, daß Alle zur Ver⸗ 
theidigung der gerechten Sache arbeiteten, und äußerte 
den ernſtlichen Wunſch, die Regierung Sr. Majrftät 
möge die Nation in den kräftigſten Ausdrücken anſpre, 
chen und behaupten, daß, im Falle ihres Sturzes, das 
Land allen Revolurionairen in Europa zum Opfer wer 
den wurde; dieſe wuͤrden ſich in Portugal verſammeln, 
um die Nation zu unterjochen und Graͤuel und Kirchen 
Köubereien aller Art zu veruͤben, wie wir fie bereits 
von ihnen unter uns haͤtten begehen ſehen, fo wie an jedem 
Orte, wo fie ihre Heerrſchaft errichtet. Er wuͤnſchte, 
daß die Portugieſiſche Hoſzeitung nicht allein Alles, was 
ſich im Koͤnigreiche zutruͤge, es moͤchte erfreulich oder 
ungluͤcklich ſeyn, ſondern auch einige ermunternde und 
ſelbſt religiöſe Aufſätze geben moͤchte, die dann in die 
Madrider Hofzeitung auf kenommen werden könnten. 
Da er nicht wiſſe, was ſich heute uͤber Portugal ſagen 
ließe, fo bat er, ich mochte ihm aus meinen Depeſchen 
einige Gedanken zum Behufe eines Artikels mittheilen, 
der dieſen Abend in der Waceta erſcheinen koͤnnte, was 
ich, um keine Zeit zu verlieren, auf der Stelle nieder 
ſchrieb. Er bemerkte uͤberdem, wie er wuͤnſche, daß bei 
allen Beſchwerden und Reclamationen an die biefise 
Regierung Namen, Aufenthaltsorte und Handlungen, 
ſowohl der Portugteſiſchen Flüchtlinge, die ſich in Opa 
nien befanden, als der Spanier, die irgend einen Ans 
griff wider uns oder die Behörden unternahmen, oder 
der Behörden, die fie an unſerer Grenze beſchuͤtzten, 
Möchten angegeben werden; ſ belegt, wuͤrde es die 
Nothwendigkeit erſparen, wieder ſolche Unterſuchungen 
vorzunehmen. Er verſicherte mir, Se. katholiſche Ma⸗ 
jeſtät und Ihre N., niſter wären entſchloſſen, die Ueber⸗ 
treter mit exenplariſcher Strafe heimzuſuchen.“ 
Daß General General Bourmont mit dem Spaniſchen 
Geſandten in London, Herrn von Vial, in Verbindung 
geſtanden, erklart die Morning-Post daher, daß der 
Letztere einen hohen Civil-Poſten bei der Diviſion des 
Generals Queſada bekleidet, als der Herzog von Angou— 
leme in Spanien einruckte. Jenes Blatt meldet zw 


gleich, es waren in Liſſabon nach der Erbrechung der 
Kerker gegen 30 bis 40 Perſonen, meiſt Polizei⸗Beamte, 
mit kaltem Blute ermordet worden, und man habe in 
ſämmtlichen Gefaͤngniſſen, Schlöſſern und Forts kaum 
700 politiihe Verbrecher vorgefunden, während die 
Pedroiſten in Liſſabon ſchon eben fo viele Verhaftungen 
vorgenommen haͤtten. ; 

Die Times berichtet aus Falmouth unterm 19ten d.: 
„Heute Nachmittag langte der Koͤnigl. Kutter Spar⸗ 
row von Liſſabon und Porto hier an; er hatte 
erſteren Ort am Sten und letzteren am 11ten d. ver⸗ 
laſſen. Als der Kutter von Liſſabon abſegelte, war dort 
Alles volkkommen ruhig und Dom Pedro ſehr deliebr, 
indem man aufs thaͤtigſte an der Organiſirung feiner 
St:-itkräfte arbeitete und den Beſchwerden derjenigen, 
die unter der Herrſchaft des alten Syſtems gelitten hat, 
ten, abzuhelfen ſuchte. Man wußte in Liſſabon, daß 
die Migueliſtiſchen Truppen unter dem Herzog v. Cadn⸗ 
val, etwa 5000 Mann ſtark, Torres Vedras beſetzt hiel⸗ 
ten. Molellos befand ſich noch immer zu Santarem; 
es deſertirten aber taglich viele Soldaten aus ſeinen 
Reihen und gingen zu Dom Pedro uͤber. Man berei⸗ 
tete ſich übrigens in Liſſaboa mit großer Umſicht auf 
den Fall eines Angriffs von Seiten Dom Miguels vor. 
Napiers Geſchwader wurde ausgebeſſert und ſchickte ſich 
an, naͤchſtens in Dee zu gehen. Zu Portv iſt eine ber 
deutende Veraͤnderung vorgegangen, nachdem Bourmont 
am Tten die Belagerung aufgehoben hat; auf den noch 
vor Kurzem von Migueliſten beſetzten Batterieen neht 
jetzt die conſtitutionelle Flagge, und der Oberſt Bacon 
hat mit dem Laneier-Regiment den zwei Leguas von 
Porto entfernten Ort Matogiehos in Beſitz genommen. 
Man glaubt, daß Bourmont abmarſchirt iſt, um ſich 
mit den Truppen zu Torres Vedras zu vereinigen und 
dann einen Angriff auf Liſſabon zu machen. Der Spar⸗ 
row hat unter ſeinen Paſſagieren mehrere Migueliſten, 
die unter der vorigen Regierung wichtige Aemter beklei⸗ 
deten, mit nach England gebracht.“ 

Der vor Porto gefallene Brittiſche Oberſt Cotter war 
aus Cork in Irland gebuͤrtig und derſelbe, welcher die 
Irländiſche Brigade für den Dienſt Dom Pedro's an- 
warb und nach Braſilien fuͤhrte, wo, wie der Albion 
ſogt, die ſchmaͤhliche Behandlung, der ſich dieſelde dort 
ausgeſetzt ſah, eine Empoͤrnng in ihrer Mitte veranlaßte, 
die den Braſilianiſchen Thron erſchuͤtterte und das Land 
mit Schrecken erfuͤllte. 

Ein biefiges Blait bemerkt, daß die Entfernung zwi⸗ 
ſchen Dublin und Londonderry, welche 150 Engliſche 
Meilen beträgt, jetzt von den Landkutſchen täglich in 
17 Stunden zurückgelegt werde. 

Vorigen Sonnabend gerieth in Greenwich das Dampf⸗ 
ſchiff Waterloo in Brand, und wurde die obere Hälfte 
deſſelben von den Flammen zerſtoͤrt. e 2 

Am 16ten wurden von dem Auswanderungs⸗Ausſchu 
drittehalb Hundert nach Neu Suͤdwallis beſtimmte 
Frauenzimmer eingeſchifft. = 7 
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Nach der Wegraͤumung des noch rauchenden Schuttes 
des eingeäſcherten Entrepots zu Dublin hat man die in 
den unterirdiſchen Gewoͤlben gelagerten Weine und 
Liqueure unverſehrt gefunden. Nur 140,000 Pfd. hat 
der Schaden betragen, welchen das Feuer im Dubliner 
Zollhauſe anrichtete. 


Belgien. 


Bruͤfſel, vom 21. Auguſt. — Das Miniſterium 
affeetirt eine große Sicherheit in Betreff der Folgen 
der Anklage, Motion des Herrn: Gendebien, obgleich es 
ſich alle Muͤhe gegeben hatte, dieſelbe in den Sectionen 
zu beſeitigen, welche zuſammen berufen waren, um deren 
Verleſung zu geſtatten oder zu verwerfen. a 

Man behauptet, daß unſere Finanzen am 31. Decem⸗ 
der d. J. ein Deficit von 89,000,000 Fr. ausweiſen 
wurden, und leitet daraus ab, daß Belgien um ſo we⸗ 
niger neue Zugeftändniffe an Holland machen koͤnne. 

Am 13. Auguſt hat man durch Bohrverſuche bei Bar 
leneiennes eine neue Steinkohlenmine entdeckt, welche 

nar 130 Fuß unter der Oberſlaͤche und 600 Fuß von 
der Schelde liegt. 


S ch wei z. 

Der Mannheimer Zeitung zufolge wird von 
der Schweizetiſchen Grenze unterm 13. Auguſt 
weldet: „Dem Vernehmen nach ſoll ſich die Stadt 
Veel in vier verſchiedenen, jedoch dem Inhalte nach 
ahnlichen, Schreiben an die Deutſche Bundes Verſamm⸗ 
lung und andere Deutſche Regierungen gewendet haben. 
Nach einer in kraͤftigen Zuͤgen entworfenen Darſtellung 
der in den letzten Jahren in der Schweiz ſtattgefunde— 
nen Vorfälle ſtellt fie de von dem Wiener Kongreß ſei⸗ 
ner Zeit anerkannte Eidgenoſſenſchaft als nicht mehr 
verbanden bar. Nicht nur ſey überhaupt der die zuge⸗ 
ſicherte Neutralität bedingende innere Friedensſtand der 
Schweiz aufgehoben, ſondern, wie offenkundig, die alte 
Cidgenoſſenſchaft dergeſtalt geſprengt, daß einerſeits die 
von den Eurppäifhen Mächten anerkannten Kantone 
ſich zum Theil von der Tagſatzung zurückgezogen haben, 
andererjeits aber andere in Folge von Revolutionen und 
gewaltſamer Auflehnung geſchaffene in dieſelbe eingetre⸗ 
teu, während ſelbſt dieſenigen Kantone, welche noch die 
alten Namen und Grenzen behaupten, in ihrem Innern 
fo gänzlich verändert ſeyen, daß nach dem Ruͤcktritt der 
bisherigen Regenten ganz andere an ihre Stelle getre⸗ 
ten, wie denn die Häupter zum Theil gar nicht einmal 
der Schweiz angedoͤzen und jedenfalls unter dem Ein⸗ 
fluß Branzöfiiher, Italieniſcher, Deutſcher und Polni⸗ 
ſcher Carbonaris ſtaͤnden. Nach Pflicht, Ehre und Ge⸗ 
wiſſen habe Baſel an dieſen Umtrieben keinen Antheil 
genommen, ſey aber um ſo mehr den neuen. Freiheits⸗ 
bruͤdern ein Don iin Auge geworden, welche auf nichts 
Anderer fännen, als ihr Gebiet zu erweitern und die 


Stadt mit Gewalt zu kevolutloniren, wenn auch die 
Einwohnerſchaft noch ſo entſchteden bei der ſchon 
vielfältig. bedrohten Treue beharren wolle. Wie eig 
feſtes Bollwerk ſtehe die Schweiz zwiſchen ihren Nach⸗ 
bar⸗Ländern. Im neutralen Zuſtande deren Streitigkei⸗ 
ten mildernd und hemmend, jedem ein willkommenet 
Stuͤtzpunkt bei ſeiner Seldbſtvertheidigung. Werde dagegen 
ihr Beſitz der revolutionairen Propaganda Frankreich 
eingeraͤumt, dann bedrohe ſie zu gleicher Zeit Italien, 
Oeſterreich und das übrige Suͤd⸗Deutſchland dis ins 
Herz um fo gefährlicher, da fie alle biefe Länder in 
ihrer eigenen Sprache anrede. Dieſe Wichtigkeit ſey 
von der Umwaͤlzungs⸗Partei ſehr wohl erkannt worden. 
Hier haben ſich aus Frankreich, Italien und Deutſch⸗ 
land alle Vertriebenen geſammelt. Die Reſultate lügen 
vor. Der größere Theil der Schweiz ſey revolutionirt, 

Ueber die Beſſeren, ja uͤber die Mehrzahl des Volkes 
habe die Propaganda den Sieg davon getragen. Det 
von Bern in beſſeren Tagen geſammelte Schatz ſteht 
zu ihrer Verfiigung. Selbſt trotz dem in den kleinen 

Kantonen Neuſchatel und Baſel gefundenen Widerſtand 
beschränke man feine Thaͤtigkeit ſchon nicht mehr allf 
das Innere. Bekannt ſey es, weshalb die Polen in 
das Land geruſen, bekannt, wie das Frankfurter Atten⸗ 

tat von der Schwetz aus zum Theil geleitet geweſen, 

und wohin die Zerſprengten ihren ü 
Die Freundſchaft oder Mentralität 
auch zur Vertheidigung eines Landes. 
diſche Kreis, welchen der 
tand nicht zurückgegeben, 
Holland ſelbſtſtaͤndig zu befeſtigen gedachte, ſeh bereit“ 
zur Franzoͤſiſchen Provinz 
in Griechenland, in Italien jähe man die Farben der 
Franzoͤſiſchen Propaganda, 7 
waffnet und den modernen Flibuſtiers preisgegeben. Det 
von ihr in Polen entzuͤndete Brand ſey zwar geloͤſcht, 
aber wie lange würden die Trümmer noch rauchen! 

8 wirke man in 
and. 


— 


um bewaffnete 
ohne 


b i dürfe, die eventuell erbetene 
Huͤlfe zu leiſten, als nach Aufiöfung der Eidgenoſſen = 
ſchaft es der Stadt Baſcl lediglich uͤberlaſſen ſeyu wüſſe, 

an wen fie ſich anfchlisgen wolle.“ 
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Bern, som 16. Kauf. — Ole kompeter ten Ber 


hörten haden, wie verlautet, den Befehl gegeben, die 


es Hochverraths während der letzten Ereigniſſe in 
5 verdächtigten Perſonen wieder gefänglich einzu, 
en. ; 


Daſel, vom 20. Auguſt. — Geſtern rückte aber; 
mals 1 Bataillon Waadtlaͤnder Truppen hier ein, 
J Lompagnieen deſſelben wurden in den Bann der klei⸗ 
nern Stadt, 2 nach Reihen und 1 nach Bettingen, 
Ales jenſeits des Rheins, verlegt. 

Die auf den Einwohrern ruhenden Laſten der Ein⸗ 
Martierung und Bekoͤſtigung der eidgenoͤſſiſchen Trup⸗ 


den find fo ſtark, Laß in großen Haͤuſern die Eigenthuͤ⸗ 


mer 25 bis 30 Mann beherbergen und ernaͤhren muͤſſen. 

te reichen Haͤuſer, die ihre Soldaten in die Wirths⸗ 
bäuſer ſchicken, muͤſſen taͤglich 18, 20 und ſogar 
25 Batzen bezahlen. l 

Die Dafeler Zeitung meldet: „Aus der Landſchaft 
vernehmen wir, daß die getreuen Gemeinden, auch dem 
ſurchtbaren Terrorismus der Lieſtaler, dem ſie bis auf 
die letzten Tage preisgegeben waren, widerſtehend, noch 
immer mit bewunderungswürdiger Kraft an ihrer Weber, 
zeugung feſthalten. In den Kanton ſollen nun 5 eid, 
gendſſiſche Batllillone überhaupt eingeruͤckt und haupt / 
lächlich die ungetrennten Gemeinden ſaͤmmtlich davon 
deſetzt worden ſeyn. Die Lieſtaler, nachdem endlich ihre 
Truppen aufgeloͤſet worden find, ſuchen im Reigoldswi⸗ 
lerthal durch dahin geſchickte Landjäger ihr Anſehen zu 


behaupten; die Gemeinde Bubendorf vertrieb dieſelben; 
Zyfen wurden fie durch das Militair gegen die 


uͤrger beſchuͤtzt; Bretzwil Reigoldswil und Mieder⸗ 
orf verweigerten deren Aufnahme aufs Beſtimm⸗ 
tele. Die Pfarrer ſind uberall vertrieben. Die am 
» Auguft. gefangenen hiefigen Aerzte werden noch immer 
in Lieſtal feſtgehalten; die Verwendung der eidgenoͤſſi⸗ 
hen were Kommiſſarien iſt alſo auch hierin ganz 
fruchtlo geblieben. In Binmagen, fo wie in Aeſch, 
nahmen die aus dem Reigoldswilerthal zurückgekehrten 
lieſtaler Soldaten gegen die eidgenoͤſſiſchen eine feind⸗ 
iche Stellung an und trieben es in letzterem Orte fo 
weit, daß das eidgenoͤſſiſche Militair das Dorf umſtellen 
und mit exemplariſcher Zuͤchtigung drohen mußte, was 
auch wirkte und die Ordnung herſtellte. “/ 


f 77 
Genua, vom 10. Auguſt. — Das hieſlge Kriegs; 


1 


Vicht hat gegen folgende fünf Inquiſtten, nämlich den 


uteroffizier Thappaz, den Arzt Caſtagnino, den Hands 
ungsdiener Caffarena, den Unteroffizier Sacco und den 
poral Aymini, welche des militairifchen Hochverraths 
Angeklagte waren, weil fie in den letztperwichenen Mor 
naten um ein hier geſchmiedetes Romplott, das den Zweck 
datte, die Königlichen Truppen zu inſurgiren und die 
gegenwärtige Regirung umzuſtoßen, gewußt, ohne daſ⸗ 
e ihren Vorgeſetzten anzuzeigen, vielmehr demſelben 


beitraten, ja der Erſtgenannte ſogar den Verſchworenen 
die Liſte des Perſonals und Material der hieſigen Ar, 
tillerie mittheilte, nachſtehendes Urtheil gefüllt, nachdem 
die Angeklagten mit ihren Antworten, der Koͤnigl. Ar: 
walt mit ſeinen Anträgen und die Vertheidiger mit 
ihren Plaidoyers vernommen worden: Sacco und Ay⸗ 
mini, die das Verbrechen geſtanden haben, ſind zum 
ſchimpflichen Tode verurtheilt; Thappaz zu 20jährigem 
Gefaͤngniß und vorgaͤngiger Degradation: Caffarena und 
Caſtagnino, deren Einwendungen gegen die Kompetenz 
eines Militair⸗Gerichts über, Civiliſten zuruͤckgewieſen 
worden, find der Erſtere zu zweijaͤhrigem Gefaͤngniß kon⸗ 
demnitt, der letztere dagegen, wegen mangelnden Ber 
weiſes, freigeſprochen worden. Der neue hieſige Son 
verneur, Marcheſe Paulucci, hat die Vollziehung des 
gegen Sacco und Aymini ausgeſprochenen Todes⸗Urtheils 
ſuspendirt und dieſelben der Koͤnigl. Gnade empfohlen. 


„ 


Sir Miscellen. a 
In Schodnio, Oppelner Kreifes, wurde am 22fen 

Auguſt die Frau des Muͤllers von ihrem eigenen Sohne 

unvorſichtigerweiſe mit einer Flinte erſchoſſen. 


Bei einer Schlaͤgerei im Wirthshauſe zu Ruptau, 
Rybnicker Kreiſes, wurde ein Mann aus Johannen; 
dorff, Pleßner Kreiſes, am 19. Auguſt todtgeſchlagen c 


Ausgrabungen, welche Herr K. G. Pittakys vor 
Kurzem auf der Akropolis zu Athen angeſtellt hat, ha⸗ 
ben den Schatz von Bildwerken des Parthenon welchen 
wir bis jetzt beſaßen oder aus glaubhaften Nachrichten 
und Abbildungen kannten, mit fuͤnf neuentdeckten Frag⸗ 
menten bereichert. Die Vorſtellungen derſelben ſind die 
eines auf einen Wagen ſteigenden Helden, ferner zwei 
Opferkuͤhe von drei Männern getrieben, die Gruppe 
dreier Männer, welche Waffergefäße tragen, das Relief 
eines Centauren und die Gruppe dreier ſchreitender 
Frauen. Wir erhalten mit dieſer Notiz aus Rom zus 
gleich die Beſtaͤtigung der durch neue forgfältige Unter⸗ 
ſuchungen beglaubigten Thatſache, daß die Trajansſäule 
noch gegenwaͤrtig, gleich wie die alten Bauwerke Athens 
und Sieilens, Spuren vormaliger Bemalung und Ver⸗ 
goldung an ſich trägt. Eee 

Auf Lord Kingston's Gut, nicht weit von der Irlän⸗ 
diſchen Stadt Caſher, find prächtige Höhlen entdeckt 
worden. Eine davon hat eine Engliſche Meile in Um 
fang, und wird von 150 Kryſtall⸗ Säulen, von 90 40 
Fuß Höhe, und 1—8 Fuß in Umfang, getragen. In 
der Mitte dieſer Höhle iſt eine Petrefaktion, die gengu 
einem Tiſch gleich, 7 Fuß lang und 2 Fuß breit, mit 
Kyflallenen Candelabern. Hinter dieſer Hoyle liegt cr 
was tiefer noch eine, von etwa / Engliſchen Merlen 
in Umfang. Hier ſind die Verſteinerungen zich ez 
famer geſtaltet. Aus dieſer ſteigt man in. sine gur ar 


St. Denis anweiſen laſſen. 


— 
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welche vollkommen dem Koͤrper eines ſchoͤnen Pferdes 
gleicht. 
Höhle von anderthalb Meilen Umfang. Unter den hier 


befindlichen Verſteinerungen iſt eine Trommel, welche, 


wenn man darauf ſchlaͤgt, einen Ton von ſich giebt, 
deſſen Echo mehrere Minuten lang fortdauert. Eine 
Seitenhoͤhle rechts von der letztgenannten, unterſcheidet 
ſich dadurch von allen bisherigen, daß ſie niche von 
Saͤulen getragen wird, auch hat ſie keine Verſteinerun⸗ 
gen, dagegen fließt mitten durch dieſe Keller-Hoͤhle ein 
tiefer und reißender Strom, wahrſcheinlich derſelbe 
welcher auch die wohlbekannte „Sheep's Cavern“ 
durchſtroͤmt. 5 u 


In Frankreich hat ſich eine Geſellſchaft junger Männer 


entſchloſſen, ein Benediktmerkloſter zu bilden, und in 
Zuruͤckgezogenheit und Einſamkeit jene Arbeiten und 
Studien wieder aufzunehmen, durch die ſich die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Beuediktiner ſo großen Ruhm erworben haben. 
Unter dem Schutze des Biſchofs von Mans haben ſie 
bereits das alte und ſchoͤne Kloſter von Solémes, am 
Ufer der Sarthe, an ſich gebracht, in deſſen Mauern 
ſie die Muſeſtunden, die ihnen die Regel jenes Ordens 
goͤnnt, mit archäologifhen und publieiſtiſchen Arbeiten 
ausfuͤllen wollen. Herr von Chateaubriand hat daruͤber 
an den Abbes Gusranger, ein Mitglied der neuen Bene: 
diktinergeſellſchaft, folgendes Schreiben über ihre Untet⸗ 
nehmung erlaſſen: „Ich habe ſo eben Ihren intereſſan⸗ 
ten Brief erhalten, und antworte Ihnen ſogleich, um 
Ihnen zu ſagen, wie große Theilnahme ich fuͤr Ihre 
ſchoͤne Unternehmung empfinde, und wie dankbar ich 
Ihnen für Ihre gütige Mittheilung bin. Wie Sie 


habe auch ich einſt von der Wiederherſtellung der Bene⸗ 


diktiner getsäumt. Ich wollte der neuen Kongregation 
Saint Denis mit ſeinen 


leeren Graͤbern und feiner leeren Bibliotdek, in der 


Hoffnung, daß jene ſich wieder fuͤllen würden, und von. 


meinen neuen Mabillons mir verſprechend, daß ſie dieſe 


wieder fuͤllen würden. Da Sie noch jung ſind, mein 
Herr Abbe, ſo träumen Sie gluͤckticher als ich, und da 
wir beide Chriſten ſind, ſo laſſen Sie uns arbeiten in. 
Erwartung jener Ewigkeit, der wir uns mit jedem Tage 
nähern, Dort werden wir unſere alten Benediktiner 
gelehrter, als ſie es auf Erden waren, wieder finden; 
denn es waren eben fo tugendhafte als wiſſenſchaftlich 
gebildete Maͤnner, die jetzt mit einem weit ausgebreite⸗ 


tern Ueberblicke den Urſprung der Dinge und die Alters 


thumer des Weltalles befhauen werben. Zahlen Sie 
mich, wenn ich Sie bitten warf, unter die Ehrenmit⸗ 
glieder des Benediktinerkloſters von Solémes, und ſeyn 
Sie von meinem lebhaften Wunſche überzeugt, Ihnen. 
irgend worin nützlich ſeyn zu konnen.“ 

„Humillimus et addictissimus servus: 

T. A. de Chateaubriand. 

E. neo-congregatione Sancti Mauri.“ 
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tige Hale, von deren Deckt eine Pete faktion herabhängt, 1 


Aus diefer Halle gelangt man in eine dritte 


nach einer Geßner'ſchen Idylle. Im Jahr 1810 kamen 


* 


In Nom ſtarb vor Kurſem Piet e Giterin, einer 
der erſten Franzoͤſiſchen Maler der neueren Zeit. Zu 


Paris im Jahr 1774 geboren, erhielt er 1794 den 


arofen Preis in Rom. Im folgenden Jahre zeiate er 
in der Ausſtellung im Louvre ſeinen „Malers Sextus“!? 
nach vollendeten Studien in Italien kehrte er nech 
Frankreich zurück, und erſchien 1802 mit der Phadra, 

dem groͤßten und geprie enſten ſeiner Gemälde. Zu der 
Ausſtellang von 1808 lieferte er „Bonaparte, der den 
Empdrern in Cairo verzeiht“, und ein andres 


„Andromache“, „Aurora und Cephalus“, 1807 „Dido“ 
und „Clytemneſtra“ zum Vorſchein. Seit dieſer 
hielt ihn feine ſchwankende Geſundheit von der Vollen“ 
dung groͤßerer Werke ab. Nachdem er in Rom die 
Direction der Franzoͤſt chen Kunſtſchule niedergelegt, kehrte 
er nach Frankreich zurück, und fertigte die Skizze feine 
„letzten Nacht von Troja“ an. Dieſes Bild, das & 
unvollendet hinterließ, ſoll nach dem Urtheil von Ken? 
nern alle feine fruͤhern Werke an Kraft und Kühnhelt 
übertreffen. Auf Zureden ſeines Freundes Horace Vet net 
machte er mit ihm, zur Befeſtigung feiner Geſundheit 
eine neue Reiſe nach Italien; in Rom aber unterlag 
er am 16° Juli d. J. dem Uebel, an dem er lange 
gekraänkelt hatte. Guerin’s Name glänzt in erſter Reihe 
neben David, Gérard, Girodet und Gros. Er hat 
auch eine bedeutende Anzabl vo⸗züͤglicher Schuler ge“ 
bildet, die jetzt der Franzoͤſiſchen Malerſckule Ehre ma- 
chen, und unter welchen Delacroix, Delaroche, zZ 
0 


beſondere Erwaͤhnungen verdienen. 


— — — 2 


Um den Bau einer neuen Kirche auf dem Hohen“ . 
ſtaufen und die unverſehrte Beibehaltung der alten Burg“ 
kirche, welche ohne bedeutende Bauveränderung fut die 
Gemeinde nicht mehr ausreichen wuͤrde, moͤglich zu 
machen, iſt eine Kollekte in allen evangeliſchen Kirchen 
des Königreichs Wuͤrtemberg, ſo wie eine Subfeription 
auf eine Schrift über. die Merk vuͤrdigkeiten der Gegend 
und zwei lithographirte Abbiſdungen des Hohenſtaufen 
eroͤffnet worden. Aus dem Ertrage wird der Dan einer 
neuen Kirche und die Anlegung eines Hauſes und eiter 
Warte auf dem Hohenſtaufen beſtritten werden. 
Majeftär der König von Wuͤrtemberg hat 2000 Gulden 
beigetragen. (Die Burgkirche zu Staufen, das letzte 
Denkmal der Hohenſtaufen am Ort ihrer Wiege, wurde 
von Friedrich dem Alten, nachmals Herzog von Schw 
ben, im eilften Jahrhundert gegründet. Mehrere Kalt | 
ſer aus dieſem Geſchlechte bedienten ſich der Kirche zum 
Gottesdienſte, unter ihnen Kaiſer Friedrich I. (Bar“ 
baroffa), wie eine Ueberſchrift an der Thüre beſagt? 
Friderieus, Barbaroſſa genannt, zu Fuß in dieſe Kir, 
iſt gangen, ohn allen Stolz, ohn Pracht und Pranger, 
durch dieſe Thur, wie ſch bericht, iſt wahrlich wahr und 
kein Gedicht.“) | 


Beilage 


Beilage zu No. 


8 Miscellen. 

Vor dem Pariſer Polizeigerichte wurde unlängſt ein 
zeß verhandelt, der die bereits bekannte Thatſache, 

daß Wein auch aus andern Produkten als Trauben ver⸗ 
tigt wird, foͤrmlich konſtatirte. Ein gewiſſer Viot 


te einem Buͤrger fuͤr 1000 Fr. angeblichen Wein 


von Macon verkauft, wurde aber gleich darauf von 


Letzterem vor Gericht citirt, wo der Bürger auf Ans. 


wendung des Artikels im Strafgeſetzbuch antrug, der 
gegen Diejenigen gerichtet iſt, welche einen Käufer über 
ie Natur der Waaren täufchen. Der ſogenannte 
Wein wurde darauf durch einen Chemiker unterſucht, 
worans ſich ergab, daß das Produkt aus einer Miſchung 
don Quellwaſſer, Eſſig, Weinhefe, Alkohol und — der 
arbe wegen — aus einem Theile rothen Weins von 
Cahors beſtehe. Das Tribunal verfügte die Beſchlag⸗ 
nahme des ganzen Vorraths dieſes Fabrikats, und vers 
urtheilte Viot zu 100 Fr. Geldſtrafe, 100 Fr. Schaden, 
erſatz and Zurückerſtattung oben erwähnter 1000 Fr. 


Todes Anzeige. 
Vom Schmerz tieſgebeugt, aber mit Ergebung in 
den Willen der Vorſehung zeige ich meinen verehrten 
Verwandten und Freunden das am 21. Auguſt früh 


um 2 Uhr nach einem vierwoͤchentlichen Krankenlager 


im bald vollendeten 28ſten Jabre ihres Alters, und im 
vierten ihrer gluͤcklichen Ehe, erfolgte ſanfte Hinſcheiden 
meiner gellebten älteſten Tochter Emilie verehelichte 
R in Frankenſtein ergebenſt an 
und bitte um ſtille Theilnahme. Das Schickſal wollte 
mir wohl, denn es war mir vergoͤnnt, ihre entſeelte 
ülle am 24ſten zu ihrer Ruheſtaͤtte zu begleiten. Zwei 
Väter, der Gatte und die einzige Schweſter umſtan⸗ 
den troſtlos des Grabes Rand; zwei unmündige Soͤhne 
werden ihren Verluſt erſt ſpaͤter empfinden lernen, und 
die entfernte Mutter kennt den Schmerz noch nicht, 
r ihr Herz fo tief wie unſere verwunden wird. Die 
an dem traurigen Tage uns fo allgemein gezeigte freund- 
iche Theilnahme rechtfertigt unſern Schmerz, und vers 
anlaßt mich in unſerer aller Namen, meinen tiefgefühl: 
ten Dank abzuftatten. SE 
Dirsdorf bei Nimptſch den 26. Auguſt 1833. 
Der Poſtmeiſter Stiller aus Pleß. 
7 A. 3. IX. 5. R. Q. II. 


Theater Na cherche. 
Freitag den 30ſten, zum erſtenmale wiederholt; Moſes 
oder die Israeliten in Egypten. Große 

beroiſche Oper in 4 Aufzuͤgen. Muſik von Not 

fini, Coſtumes neu; die Decorationen neu vom 
Theatermaler Herrn Weyh wach; die Maſchinerie 
vom Maſch inenmeiſter Herrn Fehlan. . 


203 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 30. Auguſt 1833. 


Walter⸗Seott, ein romantiſch⸗kritiſirendes Gemälde 
feines ſchriftſtelleriſchen Geiſtes, zur belehrenden Un⸗ 
terhaltung fuͤr die junge Leſewelt aufgeſtellt von 
. v. G. 16. Leipzig. br. i 8 Sgr. 

Wetzler, J. E., meine wunderbare Heilung von bei⸗ 
ſpielloſer Hautſchwaͤche und Geneigtheit zu Erfältuns 
gen durch eine Somnambule. Nebſt einer Anleitung 
ſich durch Waſchungen mit einer Campherſeife vor 
Erkaͤltungs Krankheiten zu ſchuͤtzen und von Rheuma⸗ 
tismen zu heilen, und einem Anhang über die Aſia⸗ 
tiſche Cholera. 8. Augsburg. br. 1 Kehle. 5 Sgr. 


„ U MER U MEN A FERN 
Lehrbuch der Chemie, 
uͤberſetzt von Woͤhler. 
Zte umgearb. Original⸗Auflage. 16 Hefte. After Band. 
iſtes Heft. Mit 2 Kupfertafeln. 8. Dresden. 
broſch. 8 Rrhlr. 


Von der Deckerſchen Geheimen Oberhoſbuchdruckerei 
in Berlin habe ich ſo eben erhalten: 
Inſtruktion für die Gerichte 
über den Mandats⸗, den ſummariſchen und 
Bagatellprozeß. 5 
De Dato Berlin, den 24. Juli 1833. 
5 Sgr. 


Berlin und seine Umgebungen 


im neunzehnten Jahrhundert 
mit Stahlplatten und Holzstichen von den aus- 
gezeichnetesten Künstlern 
nach an Ort und Stelle aufgenommenen 
Zeichnungen. 
4. Berlin. Subscriptions-Preis. pr. Heft 15 Sgr. 


Bekanntmachun g. 
Das im Steinauſchen Kreiſe gelegene Gut Przybor, 
dem Landrath Friedrich Wilhelm Engelmann und 
den Erben des Fabriken⸗Inſpeetor Carl Ludwig Engel⸗ 
mann gehoͤrig, Toll im Wege der nothwendigen Sud⸗ 
haſtation verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe 

deſſelben vom Jahre 1832 beträgt 21,001 Rthir. 
14 Sgr. 4 Pf. Die Dietungs Termine ſtehen am 
30ſten März 1833, am 2ten Juli 1833 und 
der letzte Termin am 1ſten October 1833 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn von Merkel H. 


- 


verwieſen werden. 


im Par theienzimmer des Ober Landes; Gerichts. 

lungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu 
erklaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meift: und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Ans 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die Liegnitz⸗Wohlauſche 


Juͤrſtenthums⸗Landſchaft hat die Abloͤſung von 4475 Rthlr. 


Pfandbriefe, ſo wie die Zahlung der landſchaftlichen 
Vorſchuͤſſe, deren Berechnung im letzten Bietungs⸗Ter⸗ 
mine vorgelegt werden wird, zur Bedingung gemacht. 
Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des 
Ober-Landes-Gerichts eingeſehen werden. 
Breslau den 27. November 1832. 

Koͤngl. Preuß. Ober Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Edietal Citation. 

Ueber den Nachlaß des am 19. October 1828 zu 
Paris verſtorbenen penſionirten Legationsraths Conrad 
Engelbert Oelsner iſt heute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions; Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmel⸗ 
dung aller Anſpruͤche ſteht am 5ten October d. J. 

ormittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes, Gerichts⸗Rath Herrn Hoͤpner im Parteienzim⸗ 
mer des Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in fer 
Termine nicht meldet, wird aller feiner etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt und mit ſeinen Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 


Breslau den 18. April 1833. 


von Schleſten. 


Königlich Preußiſches Ober Landes Gericht 


Edietal Citation. 

Auf den Antrag der Geſchwiſter Berger wird de⸗ 
ren Bruder, der am 23ſten Maͤrz 1794 zu Hermsdorf 
bei Brieg geborne Mälzer und Brauer Lehrling Chriſtian 
Wilhelm Berger, welcher im Jahre 1813 zum Mi; 
lütair⸗Dienſt ausgehoben worden ſeyn ſoll, und ſeitdem 
keine Nachricht von ſich gegeben, aufgefordert, ſich bei 


dem unterzeichneten Gerichte bis zu dem auf den 23 ſten 


December a. c. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn 
F 
fihriftlich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anwei⸗ 
fung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls im Nichterſcheinungs⸗ 
falle derſelbe fuͤr todt erklaͤrt und ſein auf der Stelle 
Nro. 15. zu Hermsdorf eingetragenes Vermoͤgen, in 
137 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf. beſtehend, ſeinen Erben 
uͤberwieſen werden wird. Zugleich werden alle ums 
kannte Erben und Erbnehmer des ꝛc. Berger zu ihrer 
Legitimation als ſolche, unter der Warnung vorgeladen, 
daß bei ihrem Ausbbleiben der Nachlaß des Provocaten, 
im Fall er für todt erklart werden ſollte, an deſſen 
nächſte ſich meldende Erben ausgeantwortet werden ſoll. 
Brieg den Iften Maͤrz 1833. 5 
Koͤnigliches Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


hieſigen Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. 


den verdungen werden, und ſteht hierzu am gten Sep 


Zah⸗ 


Bekanntmachung. 

Das bisher verpachtete Rittergut Schatz, Guhrauer 
Kreiſes, iſt durch das Ableben des Pächters pachtlos 
und ſoll wieder auf 6 bis 9 Jahre anderweitig verpach⸗ 
tet werden. Zu dieſem Behufe iſt vor unterzeichnete 
Gerichtsamte ein Termin auf den 28ſten Septem 
ber e. Vormittags 10 Uhr in der Pächter Wohr 
nung hieſelbſt anberaumt, und werden Pachtluſtige, dit 
eine Caution von 1500 Nthle. machen koͤnnen, hiermit 
eingeladen, an dieſem Tage zu erſcheinen und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. Die Pachtbedingungen ſind taͤglich im 


Schaͤtz den 22. Auguſt 1833. ö 
Das Gerichts Amt hier. 
Bekanntmachung. f 

Zufolge Verfuͤgung der Königlich Hochloͤblichen Re“ 
gierung zu Breslau vom 7ten Juni e. follen durch den 
Unterzeichneten die Muͤhlſteinbruͤche in den Königlichen 
Forſtverwaltungen Neſſelgrund und Carlsberg, an den 
Meiſtbietenden auf die Dauer von ſechs Jahren oͤffent⸗ 
lich verpachtet werden. Zu dieſer Verpachtung iſt ein 
Termin auf Montag den gten September e, Mor 
gens um 9 Uhr, in dem Amts⸗Local des Unterzeichne’ 
neten anberaumt worden, wo auch die Bedingungen 
zur Einſicht der Pachtluſtigen niedergelegt ſind. 

Glatz den 24ſten Auguſt 1833. 

Der Koͤnigliche Forſtmeiſter. CTorrens. 

, Oeffentliche Verdingung. Er 

Zur Bekleidung der Wegelvärter im Breslauſchen 
Wegebau, Inſpections⸗ Bezirk find pro 1834, 12 Min 
tel, 47 Litepken und 47 Beinkleider erforderlich, und 
ſoll das Macherlohn derſelben, nebſt einigen Zuthaten, 
als das rothe Tuch zu den Kragen, Futterbol, Leine 
wand und Knöpfe, oͤffentlich an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden, wozu auf den 12ten September €. 
Nachmittags um 4 Uhr in der Behauſung des Unter 
zeichneten ein Termin angeſetzt iſt. Hierauf Refflecti⸗ 
rende werden erſucht im Termine zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben, und hat der Mindeſtfordernde nach 
erfolgter Genehmigung der Koͤniglichen Regierung den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Jeder Bietende hat ſich mit 
einer Caution von 300 RKthlr. in Staatsſchuldſcheinen 
oder Pfandbriefen zu verſehen, welche der Mindeftfor 
dernde ſogleich im Termine zu deponiren hat. Die 
naheren Bedingungen find bei Unterzeichnetem zu er 


ſehen. Breslau den 24. Auguſt 1833. Zu 
n C. Mens, Koͤniglicher WegebawInfpector, 
er Nikolaiſtrage No. 8. 
Oeffentliche Verdin gung eines 


Bruücken⸗ Baues. 48 

Der Bau einer maſſiven Bruͤcke, mit hoͤlzernem Be⸗ 
lage von kiefernem Holz, an der Breslau; Ohlaner 
Chauſſee, über den Grenzgraben zwiſchen Brocke und 
Groß⸗Tſchanſch ſoll incl. der dazu erforderlichen Mar 
terialien und Fuhren oͤffentlich an den Mindeſtfordern⸗ 
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tember o. Nachmittags um 4 Uhr im Geſchaͤfts⸗Vor⸗ Zu verkaufen ſind: u 
dimmer des Königlichen Regierung, Gebäudes, vor Uns 2 große Glasthuͤren, 2 dergleichen Vyrthuͤren und ein 
terzeichnetem ein oͤffentlicher Lieitations-Termin an. Glasfenſter, alles im beſten Stande und zur Einrich⸗ 
er Mindeſtfordernde „dem übrigens der Bau, wenn tung eines Eewoͤlbes geeignet. 
der Anſchlag nicht uͤberſtiegen iſt, ſogleich im Termine Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
zugeſchlagen werden kann, hat eine Caution von im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
a Bei, in „ 250 e ee TCC 
erlegen und muß ſich auch verbin machen dieſen 4 5 2 77 2 
au (mindeſtens "Age Be bis zum 20. Octo⸗ 5 en — 8 der Reuſchen Straße, die Einzah⸗ 
er d. J. zu vollenden. Die naͤheren Bedingungen ung iſt b . ver miet h 5 
ſind bei Unterzeichnetem zu erſehen. ’ „* u 3 
a Zwei Wohnungen von 10 und 6 Zimmern, Garten 
Breslau den 28. Auguſt 1833. N ; 
C. Mens, Köntglicher Wegebau⸗Inſpectot Stallung und Wagenplatz; Ring, Albrechts,, Ohlauer⸗ 
2 "Mikolaiftraße No 8 und Schweidnitzer⸗Straße find Wohnungen zu 10, 8, 
- — : 6 und 5 Stuben, fo wie auch elegante und gewoͤhn⸗ 
* Auction von Heringen. ° lich meublirte Stuben nachgewieſen werden, vom 
Dienstag den 3. September Nachmittag um Commiſſionair Gramann, Ä 
Uhr werde ich am städtischen Heringskeller Ohlauer⸗Straßen⸗Ecke Neuegaſſe No. 5. 
deim Eingange in die Elisabeth- Strasse circa i f 8 
50 Tonnen holländische Voll und Literariſche Anzeige. 
Ihlen - Heringe für auswärtige Rechnung Dei Fr. Tendler in Wien iſt neu erſchienen und 
meistbietend gegen gleich baare Zahlung in Cou- in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu finden: 


rant verkaufen, ; | = ra mente 
a . A: Fähndrich. £ 8 Alain 
8 2 Pee ie , Justen Tagebuche . Ehemann's. 
„Eine Parthie achte Harlemer Bl iebet 88 om 1 5 
17 e den öten 7 5 e b Ritter 12 ee en 5 
raße No. 12. 2 Tre meiſtbiet a geb. ther. ; 
ppen hech meiftbietend, verſteigert Alles Intereſſante, Schöne, Beſtaͤndige und Zufällige, 


werden, von g 
—— e — — — Ahndrich. was als Bild in den geheimnisvollen Rahmen der Che 
Verkaufs, Anzeige. E paßt, hat der geiſtreiche und durch mehrfache Erſchei⸗ 
m Aus einer Concurs; Maffe ſteht ein noch wenig ges nungen ausgezeichnete Verfaſſer in dieſem Jüͤngſten 
auchter Piſtoriusſcher Brenn Apparat, welcher voll“ Werke niedergelegt. Poetiſch, phtloſophiſch und hiſtoriſch 
Möndig mit 2 Blaſen, in überaus gutem Zuſtande und findet ſich hier in einzeln Fresken alles dargeftellt, was 
dur Spiritus⸗Fabrikation vorzüglich zweckmäßig iſt, billig im räthſelvollen Liebe, und Verhaͤltnißleben der Ehe 
zu verkaufen, oder auch, wenn es gewuͤnſcht wird, ſelber vorkommen, oder was, wenn es gleich der allgemeinen 
auf Spiritus und Branntwein zu vertauſchen. Das Anſchauung angehört, vor dem Auge des Verehelich⸗ 
Naͤhere iſt zu erfahren bei dem Deſtillateur J. Lands, ten in beſonderer Farbe erſcheinen muß. Mit Kuszem 
derger in Brieg. 2 alſo: Der Spiegel der Ehe, und endlich die ganze 
Nene A * 8 Mit- und Außenwelt vor dieſen hingeſtellt; dies iſt die 
Auf n 1 ſchoͤne Tendenz des „Tagebuches“ von einem reich- 
Aut dem Dominio Seifrodau bei Winzig begabten Geiſte kräftig ausgeführt. Wenn der Herr 
915 mehrere hundert Scheffel retnes Böhmi- Verfaſſer gleich nur den beſcheidenen Titel „Fragmente“ 
Da so wie von dem berühmten Vierländ&r für fein Werk in Anſpruch nimmt, fo wird ſich jeder 
n Standen- Korn „ als Saamen, bei beſer doch bald" überzeugt fühlen, was für ein aumfaflens 
holung, zum Verkauf bereit. des und intereſſantes Ganzes dieſe b bil⸗ 
nern nne — den — welche gewiß bald zu der 3 cee 
Das Domini Rur verkauft 1000 Scheſfel aten gebildeten! Publikums gehören, und für‘ ermaͤhlte, 
aamen⸗Weitzen; die Probe e 1 e 8 £heinflige he 7 chen Intereſſe ſeyn 
auf der Schmiedebruͤcke im goldnen Zepter bei dem er 1 — 
Gaſtwirth Herrn Briel: Da der Weißen in Breslau „ 2 
. und dort abzuholen if, fo wird Herr Eine gebildete Familie wünjcht dieſe Michaelis zwei 
90 10 7 einen jeden Kaͤufer von allem Naͤheren dieſer⸗ Knaben zu ſich in Penſion zu. nehmen, und verſpricht 
j e e eee sap mit wahrhaft elterlicher Liebe für fie in jeder Hinſicht 
fehr = 1 Herren Bädern iſt dieſer Weitzen zu ſorgen. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Kauf 
. zu empfehlen. mann Senglier im alten Rathhauſe am Ringe. 


Berzelius 


Lehrbuch der Chemie 


‚in einer dritten ganz umgearbeite- 


ten Auflage. 


Nach einer mir fo eben zukommenden Anzeige des 
Verlegers muß ich die frühere Ankuͤndigung dieſes Wer⸗ 
tes dahin berichtigen, daß das Ganze aus acht 
Bänden beſtehen ſoll, von denen die vier erſten 
im Laufe dieſes, die vier letzten zu Anfange des 
folgenden Jahres erſcheinen. »Der geringe Praͤnume⸗ 
tations- Preis von acht Thalern beſchraͤnkt ſich 
auf die vier erſten Bände, welche in ſechs⸗ 
zehn Lieferungen, jede zu 15 Sgr., verabfolgt wer⸗ 
den. Nach Vollendung dieſer erſten, aus vier Baͤnden 
beſtehenden Serie, wofür fi der Abnehmer jetzt auch 
nur verbindlich macht, wird der Preis von acht 
Thalern auf 12 Rthlr. erhoht. 

Breslau, am 28. Auguſt 1833. 
g Ferdinand Hirt, 
Ohlauerſtraße No. 80. 
Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel. 

Der ſeit mehreren Jahren beſtehehende Taſchenbuch⸗ 
Leſe Zirkel hat fo eben mit dem Erſcheinen der erſten 
Taſchendücher ‚für 1834 begonnen. Theilnehmer koͤnnen 


noch beitreten bei i 
. e . Lenc kart, 

Such, Muſikalien,, Kunſtbandlung und Leih, Bibllothek 

. ’ (am Ringe No. 52.) 
Ton cert , Anzeige. 

Ein hoher Adel und hochgeehrtes Publikum wird 
hierdurch benachrichtiget, daß waͤhrend der Abweſenheit 
des Hautboiſten Corps des Hochloͤbl. 11ten Jufanterie, 
Regiments, durch ein anderes beliebtes Muſik⸗ Chor, 
Freitags eine große und ſtarkbeſetzte muſikaliſche re 
unterhaltung im Liebichſchen Garten vor dem Schwei „ 
nitzer Thore, ſtattfinden wird. Das Naͤhere beſagen 
Die Anſchlage⸗ Zettel. N 1 

Ein nn 

Ein zweites ſchmackhaftes Wurſt⸗ Abendeſſen habe ich 
auf Sonnabend den Ziſten dieſes veranſtaltet, wozu 
ich meine geſchaͤtzten Freunde. recht zahlreich hiermit 
hoͤftichſt einlade, agen e r, 5 
8 Cooffetier auf dem Weidendamme. 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. 


oͤch ſter: 
9 cn 


Weizen 
Roggen - 


ar 22 en Denn und tage) täglich, un 2 der Wilhelm Gottlieb 
erfcheınt (mit Ausnahme ze 5 Ben me. 3 eis Abtgch., 
„ Pedakteurz Profeſſor Dr. Kuniſch. art 


Gratis auszugebender Catalog 
uͤber 360 verſchiedene Sorten i 
Aechte Harlemer Blumenzwiebeln. 
Der Haupt, Transport der an mich in Commiſſton 
unterm 12ten dieſes Monats aus Harlem abgeſandten 
achter Blumen⸗Zwiebeln in großen und ſtarken bluͤhba ⸗ 
tren Exemplaren trifft den Sten September in Breslau 
ein. Die bereits mir zugeſandten 360 Nummern ſtar⸗ 
ken Cataloge werden gratis ausgegeben und Aufträge 


ſchon jetzt angenommen, von 


Friedrich Guſtav Pohl, i 
iu Breslau, Schmiedebruͤcke Neo, 12 


Schöne neue ſchottifche Heringe 
und zwar in hier gehoͤheten Tonnen verkauft billigſt 
H. A. Fiſcher, Karlsſtraße Mo. 45. 


9 

Neue, ſchoͤne engliſche Heringe, 
dergleichen marinirte das Stuͤck 14 Sgr., in Gebinden 
billiger empfiehlt C. F. Schoͤngarth, 2 
x Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


Angekommene Fremde. 
In den 3 Bergen: Hr. v. Birfing, von Beerberg.— 
Im goldnen S 42 erdt: Hr. v. Schkopp, Rittmeiſter, | 
von Sprottau; HrsEppen, Kaufmann, von Sch a 
n der goldnen Gang: Hr. Wenns, 0 Ar. 
oy, Landgerichts Rath, Hr. Wandelt, Juſtisrab, faz emtl. 
von Hoſen. — Im Hotel de Pologne: Gutsbeſitzerſn 
Sun v. 1 


k. +? 
das Stuͤck 1 Sgr., 


Bojanowski, von Bie, 
Im gold? 


te De a 


Adler: Hr Rambach, 1 


Nautenkranz:, Hr. Lototzkt, Probſt, von Ilpe; Fürberin 
Schnur, von Kaliſch. — der kehrte 2 ne: 
Hr. Schultz, Hr. 


Im Pr 
) 1 
von Lenezie, Schuhbrü 


— — — ÚRůÿn— 2 

Maaß.) Breslau, den 29. Auguſf 1888. 
ittler: 

Bunt — SS 

Pfl. — 

„ M. s Rthle, = Sgr. 

9, Df. — „ Rible, 14 Sor. 


| 0 8 

tolr. 25 Sgr. 6 Pf 
Df. 
„Pf. 
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